
Besprechungen

Dringlichkeıit des interkulturellen und interreli- polıtischen Anspruch des Islam, der sehr nNter-

z10sen Lernens, Eriınnerungen A4US dem „kollek- schiedlich diskutiert und bewertet erd Der
t1ven Gedächtnis“, Kopernikanische Wende 1in politische Islam als ine seiner Realıtäten wırd
der „Islamfrage“, Das Problem der Oftenba- 1n der Darstellung des Islam für Deutschland
rung 1n Christentum und Islam, (semelnsame beachtet und auf die unterschiedliche Realıität
Grundlagen 1mM biblischen und koranıschen des Islam 1ın den deutschsprachigen Ländern
Menschenbild, Biblische Erzählungen und hingewiesen. Fur den 1n den deutschsprachigen
Personen 1mM Koran, Glaube und Glaubensbe- Ländern VvVe  en türkischen Islam ware al-
kenntniıs bel Christen und Muslimen, Ethische lerdings uch eın 1nweIls auf dle Geschichte
Grundwerte und relig1öse Praxıs VO Christen des Islam ın der Türkei 1m 20. Jahrhundert
und Musliımen, Ethische und rechtliche Kon- (Stichwort: Atatürk) erhellend SCWESCIL.
tlıktfelder, Asthetische Dımensionen 1mM christ- Wıe die utoren 1m Vorwort selber anführen,
liıch-islamischen Lernprozeß. kann 1n einem solchen Werk vieles LLUT ANSC-

Diese Breıite der Themen bedingt, da{fß S1e Je® rissen werden. Doch mı1t seliner Breıte In=
weıls kompakt behandelt werden. Anliegen der formation 1St eıne gutle Hıltfe für solche, die
utoren 1St, WI1e€e uch 1m Vorwort beschrieben, sıch 1mM Dialog mıt dem Islam engagıeren wol-
nıcht die Erstellung einer Arbeitshilfe der eine len. Dazu wiıirklıch sehr ZuL gee1gnet sınd uch
1n sıch abgeschlossene Einführung 1ın den Islam, dıe Danlz praktischen „Verhaltensregeln 1n der
sondern elıne didaktisch autbereitete Darstel- Begegnung mıt Musliminnen und Muslimen“
lung, die Christentum und Islam vergleichend nde des Buchs, das MIt der Grundregel
gegenüberstellt und mıteinander 1Ns Gespräch endet: „Man kann Fehler 1n der Begegnung
bringt. Dies 1St gut gelungen. Besonders gul machen, der yröfßte Fehler ber 1St, keine Begeg-
gestaltet 1St der Beıtrag über das „kollektive HNUNS suchen.“ Elisabeth Dörler
Gedächtnis“, der die für das Gespräch wichti-
SCH kulturellen und hıstorischen Beiträge
sammenta{fßt. Hıer tinden sıch ‚Um Beispiel die FINKELSTEIN, Israel SILBERMAN, Neıl
Passagen A4US dem West-östlichen Dıvan VO Keıne Posaunen vor Jericho. Dıie archäologische

Wahrheit über die Bıbel München: eckJohann Woltgang VO Goethe und der Rıng-
parabel VO Gotthold Ephraim Lessing, dıe 384 Br. 26,90
eiıner Sıcht des Islam durch die Au Neu siınd S1e nıcht, die Ergebnisse, die dieses
klärung nach dem Miıttelalter und der Reforma- Buch, das „e| Staub 1n jüdıschen W1e christli-
t10N ührten hen reisen SOWI1eE 1ın der iınternationalen

Im Kapıtel ber bıblısche Erzählungen 1mM Presse aufgewirbelt hat, 1jefert zumındest
Koran werden diese nıcht L11UTT erwähnt, sondern nıcht tür dıe bıbelwissenschafttliche und archäo-
dıe lexte werden uch übersichtlich nebeneıin- logische Fachwelt. Diesen Anspruch erheben
andergestellt. uch die Beschreibung der die utoren ber uch nıcht. Neu 1St und das
dogmatıschen Unterschiede 1St gestaltet, da{ß 1st das oroße Verdienst dieses Werkes dıe e1IN-
die unterschiedlichen Posıtiıonen der beiıden tache und tür jeden interessierten Laıen leicht
Religionen klar, ber nıcht einselt1g dargestellt verständliche Sprache, 1n der die entsprechen-
siınd Idiese respektvolle Gegenüberstellung VO den wissenschaftlichen Erkenntnisse für die
Glaubensaussagen zeıgt sıch 1m gaNzZzeCN Buch, Allgemeinheıit dargestellt werden. Das uch
wird hıer ber besonders deutlich besticht durch den romanartıgen Charakter, der

Die Bedeutung der Umma 1mM Islam als der den Lesern erlaubt, dıe Geschichte Israels
besten Gemeinschaft könnte noch stärker lebendig und anschaulich Or dem geistigen Äu-
betont se1N, da gerade VO ihr her diıe taglıche C ablauten lassen.
Begegnung mıiıt dem Islam gestaltet werden Erstmals „erlebt“ der interessierte Laıe damait,
mu{ Denn gerade diese Bedeutung der relı- W1€ das Volk Israel nıcht 306e eiınen gewaltigen
71ösen Gemeinschaft, dıe weıtreichende gesell- Marsch VO Agypten her, sondern durch wIrt-
schaftspolitische Konsequenzen hat, tführt z schaftliıch bedingte Sei$haftwerdung VO Noma-
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den 1ın eiıner eıt des Untergangs der blühenden RAU:! Heinrich: Das Paradıes. Eıne kleine
kanaanıtischen Stadtstaaten entstanden ist, W1€e Kulturgeschichte. München: Beck 2004 174

sıch 1mM Norden schneller, 1m Süuden langsamer (Beck’sche Reihe Br. 9:9%
einer (auch) Stadtkultur entwickelt hat, untier Die Metapher Omn Paradıes lebt 1n der nach-

welchen Bedingungen die „Sagen“ eines gewalti- christlichen Gesellschaft weıter und verbindet
SCH Könıigtums entstanden sınd, und WI1Ce sıch sıch mıiıt der Sehnsucht ach eiınem heilen, tried-
das gemeınsame Bekenntnis In einen Ott vollen Leben SOWI1E mıiıt dem Streben ach
Wwe in nachexilischer eıt durchsetzen und gesellschaftlicher und kosmischer Harmonie.
111 ıdentitätsstittenden Merkmal immer oröfße- Der Theologe, Philosoph und Drehbuchautor
LCT Menschengruppen etablieren konnte. Heinric Krauss 1sSt der schillernden Bedeutung

Was die bıbliısche Archäologie 1in den vergan- der ede VO Paradies nachgegangen: sowochl
I8l 3( Jahren Schritt für Schritt ertorscht und durch eıne sorgtältige kultur- und relig10ns-
der theologischen Wissenschattswelt zugang- geschichtliche Recherche als uch durch eiınen
ıch gemacht hat, bringen Finkelstein und Sil- auiImerksamen Blick für dıe Fragen UNSeET !

eıtberman, beides selbst engagıerte Archäologen
des palästinıschen Raums, 1n biblisch-chronolo- Der Abschnitt des Buches fragt danach,
gischer Anordnung und guL autbereitet als ine W as das „ursprünglıche Paradıes“ (13—9 für
zusammenhängende Geschichte Papıer. 1D den Menschen bedeutete. Neben den Überliefe-
SCS uch 1St mancher anderslauten- runNngsel OIn „Goldenen Zeıtalter“ 1St in be-
der Vorurteile bestens recherchiert und auf sonderer Weise die Paradieserzählung 1m Buch
höchstem wıssenschattlıchem Nıveau verant- GenesıI1s, die bıs heute taszınıert, ber uch
wOTrTeL, ber durch seine eintache Sprache füre provozıert. Was 1n der Geschichte VO dam
dermann verständlich. Auf diesem Hıntergrund und Kva 1mM (zarten des Paradieses 7Dr Sprache
sınd dıe wenıgen plump wırkenden und kommt die griechische Übersetzung harddeı-
allzu generalisıerenden Aussagen (z. B „CHt O5 des hebräischen Lehnwortes hardes geht auf
standen unvermuttelt zweihundertfünfz1g (36- den persischen Ausdruck Daiırıdaeza zurück,
meınden auf Bergspitzen. Hıer lehbten d.le ersten der „eınen VO eıner Mauer umgebenen bst-
Israeliten.“) innerhalb der sehr sachlichen garten” (21) meılnt befremdet nıcht ur durch
Darstellung durchaus verzeıhlich. seıne mythische Sprachtorm, sondern irrıtiert

Kritik 1St nıcht durch dıe utoren verant- VOT allem durch dıe Vorstellungen VO „5un
Inhalt dieses Buches, sondern A Tıtel entall“ und den damıt verbundenen Strafen:

und der Aufmachung der deutschen Ausgabe Zu „Der heutige Mensch sıeht nıcht e1n, W1eSO alle
üben Das englische Orıiginal „Ine Bible UNCAL ‘ Übel, denen leidet das Sterbenmüs-
thed“ o1bt sachlicher Auskunft über Inhalt und SCI1, dıe Mühsal der Arbeıt und d1e Schmerzen
1e] des Buches als der eher populistisch WI1Tr- des Gebärens dıe Folge eines einzıgen Fehl-
kende deutsche Slogan „Keıne Posaunen VOT 16 trıtts se1ın sollen, dessen Bosheit 1n keiner Weıse
richo“. Dadurch läuft das gesarnte uch Geftahr, einsichtig ist. (28)
1n dıe cke Ühnlich klıngender, wenıg ser1öser Dıie christliche Interpretation sah die Ver-
„Romane“ über biblische und damıt fehlung der Stammeltern (deren Konsequenz S1C
menhängende Themen gestellt werden, W as miıt dem Begriff „Ursprungssünde“ umschrieb)

absolut nıcht verdient. als Gegentypus Z G% Erlösungswerk Christı
Allen, die SCII} auf leicht esbare Art und „ Im Grunde sollte die Schilderung des heılen

Weıse mehr über die Geschichte des Volkes Is- Urzustandes aufzeıgen, WI1e€e der Mensch VO

rael, über Umwelt, Entstehung und Charakter (56$8 eigentlich geplant W arlr und W1€ ıhn d16
der alttestamentlichen Schriften und d1e Ent- Erlösungstat Christiı wiederherstellen wiırd“
wıcklung der Jahwe-Religion wıssen wollen, 1St (56) Krauss, der ıne Reihe VO Deutungs-
dieses uch warmstens empfehlen. vorschlägen untersucht, weIlst dıe sıch 1MmM

Andreas Vonach Volksbewulfstsein hartnäckıg haltende Vorstel-
lung VO eiınem „Zusammenhang zwıschen Sun-
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